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ORNAMENT, GEFÄß, FABRIK? 
METAPHERN DES WEIBLICHEN KÖRPERS
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MetaphernMetaphern erleichtern die Kommunikation über komplexe Zusammenhänge, 
denn sie erlauben uns, etwas Abstraktes mit etwas Konkretem zu vergleichen. 
Auf diese Weise sehen wir das Komplexe neu und anders. Kognitionswissen-
schaftler, Philosophen und Linguisten haben Metaphern zu dem zentralen Inst-
rument für menschliches Verstehen und kreatives Denken auserkoren. Kritike-
rinnen wie Susan Sontag oder Emily Martin wenden jedoch ein, dass Me-taphern 
keine neutralen epistemologischen Denkwerkzeuge sind. Stattdessen tragen Me
ta-phern kulturelle Normen und Werte in sich, die insbesondere vulnerablen In-
dividuen schaden können. Zum Beispiel wird der Frauenkörper seit Jahrhunder-
ten als Gefäß verstanden, das – stark vereinfacht gesprochen – dem Zweck dient, 
für die Fortpflanzung „gefüllt“ zu werden. Der weibliche Körper als Ornament 
steckt in dem Vergleich der Frau als Trophäe oder „trophy wife“. Welche Auswir-
kungen hat ein solches „Verstehen als“? Und lassen sich bereits etablier-te Meta-
phern anders denken?
Der Vortrag gibt einen kurzen Einblick in die Metaphernforschung und versteht 
sich dann als eine interaktive Plattform, in der die Teilnehmenden kulturell ver-
ankerte Metaphern identifi-zieren, diese kritisch reflektieren und, wenn möglich, 
neu denken. Wir orientieren uns an den kreativen Methoden, die amerikanische 
Frauenrechtlerinnen und Schriftstellerinnen verwendet haben, um stigmatisie-
renden Metaphern eine neue semantische Richtung zu geben.
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